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Strukturlegeplan nach dem Praxissemester 

Reflexion des Praxissemesters anhand der Fragen aus dem Lehrnraum 

1) 

Beschreiben Sie, wie sich Forschendes Lernen für Sie vor der Schulphase des Praxissemesters in der 

Philosophie dargestellt hat. 

Für mich hat sich Forschendes Lernen als etwas recht Neues dargestellt. Dadurch, dass ich Kinder 

habe, habe ich die Art und Weise kennengelernt, wie (Klein-)Kinder lernen. Dies kommt dem 

Forschenden Lernen sehr nahe. Wenn ein Kleinkind beispielsweise einen Gegenstand nicht erreichen 

kann, dann hat es ein Problem. Dies löst es in einem sehr problemorientierten Prozess, wobei von 

anderen abgeguckt wird, ähnlich wie der Austausch mit Menschen, die von demselben Problem 

betroffen waren und dies bereits lösen können. Dann probieren sie auf ihre Weise aus, wie sie den 

Gegenstand erreichen. Sie lernen zum Beispiel sich hinzustellen. Somit haben sie einen Skill gelernt, 

mit dem sie das Problem lösen können. Dabei wird nichts theoretisiert und dergleichen, trotzdem 

wird problemorientiert, kooperativ und mit intrinsischer Motivation gelernt. 

In der Philosophie gestaltet sich dieser Prozess etwas anders. Im Unterricht wird mit der Lehrkraft 

zusammengearbeitet und ein Praxisproblem theoretisiert, um eine theoretische Basis zu schaffen. 

Die Kinder sollen danach selbst eine Fragestellung erstellen. Somit müssen sie quasi ihren eigenen 

Anforderungen gerecht werden, was wiederum die Eigenmotivation steigert. Gibt die Lehrkraft die 

Fragestellung vor, wäre dies eine eher extrinsische Motivation. Eine intrinsisch motivierte 

Fragestellung oder Aufgabe weckt aber mehr das Interesse der SuS, was wiederum eine 

Voraussetzung für die Schaffung nachhaltigen Wissens ist. 



Forschendes Lernen soll also nachhaltiges Wissen schaffen. Dies ist meines Verständnisses nach, das 

Gegenteil von Bulimielernen. Beim Bulimielernen wird in kurzer Zeit viel Wissen angehäuft, sodass es 

1-2 Tage später abgerufen werden kann, ohne dass Zusammenhänge festgestellt werden und die

Informationen ins Langzeitgedächtnis gelangen. Bulimielernen ist also eine extrinsisch motivierte,

nicht nachhaltige Art etwas zu lernen, und orientiert sich nicht an einem Praxisproblem, es sei denn,

dass das Schreiben einer Klausur als Praxisproblem bezeichnet werden kann. Bulimielernen frustriert

viele SuS was eine gute Lehrkraft verhindern sollte.

Die Motivation wird, wie oben kurz gezeigt, von Interesse und Lösungsorientierung gesteigert. Dies 

ist eine wichtige Bedingung für Forschendes Lernen im Unterricht. Um dies zu gewährleisten sind 

Lehrkräfte dazu angehalten Lehrmaterial umzustrukturieren. Somit können diese so genutzt werden, 

wie es für das Interesse der SuS und letztlich für die Motivation und den Erfolg von Forschendem 

Lernen wichtig ist. 

Gerade im Philosophieunterricht können lebensverändernde Erkenntnisse errungen werden. Dies ist 

das besondere an diesem Fach. Wissen um Theorien oder Denkarten, neue Denkstrukturen bringen 

Menschen im Privaten, aber auch im Schul- und Arbeitsleben weiter. Deswegen ist es besonders 

wichtig, dieses Fach so zu unterrichten, dass SuS lange etwas davon haben. 

2) 

Erläutern Sie, inwiefern sich Ihre Vorstellung vom Forschenden Lernen in der Philosophie nach der 

Praxisphase verändert hat. 

Meine Vorstellungen vom Forschenden Lernen haben sich dahingehend verändert, dass sie weniger 

theoretisch, sondern mehr an den praktischen Umsetzungsmöglichkeiten orientiert sind. 

Die wichtigsten Veränderungen sind, dass ich mich vor dem PS an einer fiktiven, eher homogenen 

und arbeitswilligen Schülerschaft orientiert habe. Ich habe meine Überlegungen so ausgerichtet, dass 

der Unterricht bei den SuS einen möglichst positiven Effekt hat. Dabei habe ich die 

LehrerInnenperspektive weitestgehend außenvor gelassen. Auch die Motivation der Lehrkraft und 

die teils sehr unterschiedlichen Interessen (dazu gehört auch Desinteresse) der SuS sind Faktoren, die 

unbedingt mit in die Überlegungen zum Forschenden Lernen dazugehören. Dies habe ich in meinem 

zweiten Strukturlegeplan mit eingearbeitet. Auch die curricularen Vorgaben müssen mit bedacht 

werden. Man kann nicht ausschließlich mit Forschendem Lernen arbeiten, da auch Inhalte vermittelt 

werden müssen, die nicht für jede/n SuS ein Praxisproblem darstellt. Somit müssen 

Interessenskonflikte und das Verhältnis von Individualisierung und Kooperation mit bedacht werden. 

Ein größerer Faktor, der mit der Heterogenität der SuS einhergeht, ist, dass SuS es sich oft leicht 

machen wollen. Das habe ich als ein ganz normales Phänomen bei Heranwachsenden kennengelernt. 

Dies darf in Hinblick auf die Qualität des Unterrichts nicht vergessen werden. Man könnte meine 

Ansicht von vor dem PS, bezogen auf diesen Faktor, als etwas blauäugig bezeichnen. 

Dennoch ist Forschendes Lernen im Philosophieunterricht besonders wichtig, aber auch gut 

umsetzbar. In der Laborschule gibt es einen Philosophie Leistungskurs der altersübergreifend (Klasse 

8, 9, 10) angelegt ist. Meinen Erfahrungen nach ist die Motivation in einem freiwillig gewählten 



Leistungskurs natürlich höher als in einer Klasse aus 29 SuS, die das Fach nicht freiwillig gewählt 

haben.  

3) 

Sehen Sie Unterschiede zwischen dem Forschenden Lernen in der Philosophie und Ihrem anderen 

Unterrichtsfach? 

Ich sehe durchaus Unterschiede zwischen dem Forschenden Lernen in der Philosophie und in 

meinem zweiten Fach, Sozialwissenschaften. 

Ich würde sagen, dass in der Philosophie mehr Spielräume, was die thematische Gestaltung des 

Curriculums anbelangt, gegeben sind. Ich habe im PS die Erfahrung gemacht, dass Philosophie 

generell mehr Schnittstellen mit den Interessen und Praxisproblemen der SuS hat. Dies ist in den 

Sozialwissenschaften auch so, dennoch hält die Philosophie mehr flexible Lösungen bereit, die man 

als LK ausschöpfen kann. 

Da ich in meine PS an der Laborschule aufgrund der Umstände der Corona-Pandemie nur sehr wenig 

Philosophieunterricht sehen konnte und das Fach Sozialwissenschaften fächerübergreifen mit 

Deutsch zusammen unterrichtet wird, kann ich diese Frage nicht ausführlicher beantworten. 

4) 

Sehen Sie Möglichkeiten, Elemente des Forschenden Lernens im Beruf (also nach dem Referendariat) 

fortzuführen? Falls ja, welche? Falls nein, warum? 

Ich sehe viele Möglichkeiten Elemente des Forschenden Lernens im Beruf fortzuführen. Ich halte es, 

wie oben bereits ausgeführt, für sehr wichtig und sinnvoll, den Unterricht wann immer es möglich ist 

an einem Praxisproblem zu orientieren, das die SuS interessiert. Ich habe an der Laborschule gesehen 

und gelernt, dass diese Methode auch in der Praxis zu intrinsischer Motivation führt und nachhaltiges 

Wissen schafft. Ich habe es oft gesehen, dass SuS, die nach der Art des Forschenden Lernens 

beispielsweise ein Referat angefertigt haben, auch nach längerer Zeit einen sehr guten Zugang zu 

diesem Wissen hatten. Dabei hat es sich nicht so angefühlt, als sei der Lernprozess mit viel 

Frustration einhergegangen. Dies wünsche ich mir auch für meine zukünftigen SuS. 

5) 

Sollte das Forschende Lernen bereits in den Didaktik-Seminaren im Bachelor thematisiert werden? 

Falls ja, nennen Sie bitte fachdidaktische Beispiele. Falls nein, erläutern Sie die Gründe. 

Ja, denn es ist wichtig, dass Studierende bereits früh diese Gestaltung, und vor allem die 

Grundgedanken, die hinter dem Forschenden Lernen stehen, kennenlernen. Durchaus ist es 



heutzutage immer noch so, dass an Schulen wenig Unterricht auf diese Weise gestaltet wird. Für 

angehende Lehrkräfte ist es also wichtig, diesen Bereich möglichst früh kennenzulernen und die 

Eigenen Denkmuster und Subjektiven Theorien zu erweitern. 

6) 

Bilanzieren Sie bitte, ob das Forschende Lernen Sie in Ihrem Wunsch, eine Philosophielehrkraft zu 

werden, bestärkt hat. Fall ja, warum? Falls nein, warum? 

Diese Frage ist zu bejahen, da ich sehr von dem Konzept des Forschenden Lernens überzeugt bin. Ich 

halte die Grundgedanken in der Theorie für sehr schlüssig und habe im PS tatsächlich auch gesehen, 

dass Forschendes Lernen einen sehr positiven Effekt auf die Motivation und die Nachhaltigkeit des 

Wissens bei SuS hat. Somit stellt das Unterrichten im Fach Philosophie für mich die beste Möglichkeit 

dar, meinen Unterricht mit gutem Arbeitsklima, nachhaltigem Wissen, wenig Frust und hoher 

Qualität zu gestalten.  




